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Mittels Datenhelm beginnt die Reise zur
virtuellen Erste Bank. Gitternetzlinien
bauen sich auf, als Knotenpunkte wer-
den das Riesenrad, das Haashaus, der
Stephansdom sowie die Pestsäule sicht-
bar. Man gleitet virtuell durch den Gra-
ben und landet in der Vorhalle des
Hauptgebäudes der Erste Bank.

In der Vorhalle zum Kassensaal kann man
sich mit der Navigation im virtuellen
Raum vertraut machen. Nach einiger Zeit
stellt sich Smart, die sehr smarte virtuelle
Hilfe vor und fordert auf, sich am Re-
tinascanner identifizieren zu lassen. Mit
erfolgter Identifizierung öffnen sich die
Türen zum Kassensaal

Im Kassensaal (ähnlich dem realen Kas-
sensaal gestaltet) kann man sich frei be-
wegen und umsehen. Am zentralen In-
foterminal (schwebt in der Mitte des

Szenario
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Raumes)  hat man die Möglichkeit Bu-
chungen an seinem fiktiven Konto vor-
zunehmen, das kürzlich erworbene Ei-
genheim zu begutachten bzw. eine Ur-
laubsreise zum Mars zu buchen. 

Mit dem Aufzug geht´s dann in das Büro
des Generaldirektors Mag. Treichl der
über Videowall mit dem Besucher
spricht. Eine Mechanik im Schreibtisch
gibt den Blick auf die Projektion eines 3d-
Balkendiagramms, das die (fiktive) Ent-
wicklung der Erste Bank Aktie visuali-
siert, frei.

Wieder im Aufzug wird man von Smart,
nach neuerlicher Identifizierung, in den
Tresorraum begleitet um sich sowohl
von den Sicherheitsvorkehrungen wie
auch von den Fremdwährungsreserven
der Erste Bank zu überzeugen.  
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Nachdem feststand, welche Räume der
Erste Bank zu visualisiert sind wurde  mit
der Erarbeitung eines Drehbuches be-
gonnen. Da der Besucher innerhalb ei-
nes gewissen Zeitraumes die Bank be-
sichtigen sollte (5-8min.) wurden Ablauf,
Struktur, Möglichkeiten der Interaktion
sowie Endsequenz definiert und zeitlich
begrenzt. Trotz freiem Agieren im virtuel-
len Raum mußte der Besucher zu zeitlich
begrenzten Handlungen animiert wer-
den. Dies wird hauptsächlich durch
Smart, der virtuellen Hilfe, erreicht.

Die Bank der Zukunft sollte sowohl als
Hauptgebäude der Erste Bank erkenn-
bar sein sowie fiktive - futuristische - Ele-
mente enthalten. Als erster Schritt wur-

Making of...

den alle relevanten räumlichen Ansich-
ten und Details fotografiert. Der Kassen-
saal wurde mittels originalen Bauplänen
als 3D-Modell nachgebaut und atmos-
phärisch dramatisiert. Nachdem alle Räu-
me und Objekte als 3-dimensionale Mo-
delle vorlagen, wurden die Texturen so-
wie die Animationssequenzen für die In-
teraktionen erarbeitet.

Um die Kapazität der Rechnerleistung bei
der Anwendung nicht zu erschöpfen,
wurde die Polygonzahl der vorhandenen
Objekte drastisch reduziert ohne aller-
dings diese unecht und kantig wirken zu
lassen. Auch mußten alle Beleuchtungs-
effekte als Textur auf das zu beleuchten-
de Objekt gelegt werden. Paralell dazu
wurde, passend zu den Räumen, die
Hintergrundmusik komponiert, die Spre-
cher aufgenommen sowie die Geräusche
generiert und in die Visualisierung ein-
gespielt.

Um die 3D Szenerien als Echtzeitanwen-
dung programmieren zu können muß-
ten noch alle Objekte, Animationen und
Interaktionen in einer 3D-Datenbank
gemäß dem Anwendungsprogramm
neu strukturiert werden.

Software:
Photoshop, 

3D Studio Max 2.5, 
Realimation, 

Premiere, Windows NT, 
Mediastudio Pro

Hardware:
Pentium 2 

400Mhz, 392 MB Ram, 
2 Vodookarten 12 MB, 
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Credits

Auftraggeber
Erste Bank

Agentur
Publico Wien

VIRTUELL REALITY 

Konzeption, Entwicklung
[cdc] communicationdesignconsulting

Artdirection
Michael Nouri, Christian Kinzl [cdc]

3D Modelling, Animation
Michael Zlabinger [cdc]

Ton, Musik
Studio Kobald

Technische Realisation
VRT Dieburg/[cdc] Wien

Fotos
Edith Hödl

Jürgen  Pollak [cdc]

Sprecher
Shlomit Butbul 

Klaus Kobald

Weitere Informationen erhalten Sie bei: [cdc] communicationdesignconsulting, 1090 Wien, 
viriotgasse 4/2,  Tel.: +43 1 310 46 66, Fax: +43 1319 55 64, e-mail: cdc@designconsult.com;


